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Eine neue Form von Ach, atropos L.

vun Carl Frings.

Allgemein bekannt ist die aberrative Form von

Ach. atropos mit oft bis zur nahezu vollkommenen

Schwärzung verdunkelten Vorderflügeln und fehlen-

der Innenbinde der Hinterfliigel. Meist findet man

bei diesen Stücken die schwarzen Hinterleibsringe

wesentlich verbreitert. Wie bei den meisten aber-

rativen Entwickliingarichtungeu auch eine gegen-

sätzlich gerichtete vorkommt, so auch in diesem

Falle. In der entomologischen Literatur habe ich

bis jetzt nichts über diese sehr seltene und auf-

fallende Form finden können und möchte daher

nicht verfehlen, die Aufmerksamkeit auf dieselbe zu

lenken. Man bemerkt auf den Vorderflügelu ein

bedeutendes Überwiegen der hellen Farbentöne. Die

sonst duukelbraunroten Flügelfelder sind hier grell

braunrot, teilweise schmutzig gelblich und sehr stark

ausgedehnt, so dass sie den schwärzlichen fast die

Wage halten. Alle schwarzen Binden ausgeflossen,

die sonst scharf gezackten vor der hellen Wolken-

zeichnung hier breit verwaschen und ungezackt, nach

dem Innenraiide zu sehr deutlich weiss angelegt;

am Saume die gelben Flecke der Intercostalräume

ausserordentlich vergrössert und strahlig nach innen

ausgezogen. Auf den Hinterflügeln finden wir im

Gegensätze zu der eingangs besprochenen Form die

Inneubinde bedeutend verbreitert und verstärkt, die

Aussenbiude aber stark reduziert. Das Schwinden

der letzteren findet vom Saume aus statt, so dass

der gelbe Aussenrand sehr vergrössert erscheint.

Am Hinterleibe sind die schwarzen Ringe verschmälert,

bei einem Exemplar fast fehlend. Scliädelzeichnuug

auf dem Thorax immer sehr hell. — Zwei Über-

gänge und zwei typische Stücke dieser auffälligen

und interessanten Abweichung aus Bonn, Schlesien

und Nieder-Österreich stammend, befinden sich in

meiner Sammlung.

Neue Rhynchotenausbeute aus Süd-

Amerika.
von 0. Ure Jdin , Berlin.

(Kortsetznng.)

Unter den in Peru und Bolivien zahlreich auf-

tretenden 0;;/o«H/6- Formen, die meist zu der va-

riablen Art 0. tripustulatus gehören dürften, fällt

eine Form auf, an deren spezifischer Selbständigkeit

ich nach eingehender Untersuchung nicht mehr

zweifle. Diese Art, Opiomus severus, von der ich

bis jetzt nur weibliche Stücke kenne, ist schwarz

mit violettem Schimmer. Das Pronotum, bis auf

eine vorn und hinten erweiterte Längsbinde, der

Bauchdorn nebst einem transversalen, nur bis an

den Hinterrand des 4. Abdominalsegments reichen-

den Basalfleck des Bauches, sowie eine gekrümmte,

in der Mitte verschmälorte Querbinde vor dem Ende

des Hinterleibs orange oder hellgelb. Der gelbe

Basalfleck des Bauches schliesst auf der Mitte des

4. Segments ein gerundetes schwarzes Fleckchen ein.

Vorderschenkel mit kurzem, stumpfem Dorn. Ober-

seite ziemlich stark gewölbt. Länge 13— IS'/z mm.
Peru. — Eine Rnniliia-kxi, die der R. dccwafa

Dali, sehr nahe steht, trenne ich unter dem Namen

Runibia picturata ab. Sie ist am leichtesten an

folgenden Kennzeichen zu unterscheiden: Der Rand

des Halsschildes ist besonders vor der Mitte weniger
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stark gerundet, der Spitzeiiteil des Schildchens ist

mit geraden Seiten nach hinten schlank zugespitzt

und hat eine sehr schmal zugerundete Spitze. Der

Cicatricalteil des Halsschildes mit 2 queren schwarzen

Fleckchen ; die Flecken des Pronotums -vorn, die

des Schildchens hinten, und die suhcoxalen Flecke

der Brust aunsen ohne elfenbeiuweisse Raudung.

Schildspitze nicht, oder nur sehr kurz, gelbweiss

gerandet. Connexiv und Bauchrand mit orange-

gelber Grundfarbe. Schenkel auch auf der Unter-

seite schwarz, nur der Subapikalring und die Basis

schmutzig weiss. Trochantereu grösstenteils schwarz.

Länge 15— IT'/s mm. Peru. — Der neue Brachys-

tethus COxalis ist dem B. rieinifs Sign, sehr ähn-

lich, nur etwas dunkler. Das /. Fühlerglied, die

Hüften, Trochantereu, Schenkelbasis, Kniee, sowie

das Ende und + auch die Unterseite der Schienen

und die Tarsen orangerot. Bauch sehr deutlich und

ziemlich dicht punktiert. Metasternum punktiert,

nach vorn ein wenig erniedrigt (nicht erhöht !) und

verschmälert zwischen die Mittelhüften sich fort-

setzend, vorn längsfurchenartig vertieft. cT '672

bis 17, 9 19 mm. Peru, Cliiriqui. — Edessa ver-

nicosa ist verwandt mit E. corculum Er., doch viel

grösser und schlanker, das Schild viel länger. Stark

glänzend, olivengrfin, bräunlich punktiert; ein fast

kreisförmiger Fleck der Schildspitze hellgelb; Flügel-

decken rotbraun, Costa gelb ; Connexiv und Unter-

seite gelb, Flecken auf dem Rand des Abdomens

und Incisuren schwärzlich, Stigmata weiss. Fühler-

glied 2 wenig länger als 3. 9. 17x9^3 mm.
Ecuador. — In der Nähe der Edessa affinis Dali,

wären die beiden folgenden Arten einzureihen :

Edessa haedulus; Schultern viel weiter vorgezogen

als bei E. affinis, Pronotum weit dichter und run-

zelig punktiert. Coriumecke stark vorgezogen, die

Schildspitze weit überragend. Endplatten des Hinter-

leibs ganz ohne schwarze Zeichnung. Flügeldecken

verwaschen bräunlich, Incisuren einfarbig. 9 • ISxS'/i

mm. Ecuador. — Edessa hirculus ähnelt der vorigen,

ist aber glatter und glänzender, die Schultern sind

in eine dornenförmige schwärzliche Spitze nach

aussen vorgezogen, das Pronotum ist hier dichter,

aber nicht runzelig punktiert ; die Flügeldecken leb-

haft rotbraun, die Hiuterleibsspitzen oben mit schwärz-

lichem Inneusaum. Unterseite ohne Zeichnungen.

Das 2. Fühlerglied kürzer als das 3. Glied, c^.

I673XIO mm. Bolivia.

Referat ü"ber:

The Butterflies of Switzerland and the Alps of Cen-
tral Europe. By George Wheeler, M. A. 8.

Price 5 s. net, interleaved 6 s. — London:
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August 1903. — Einleitung S. 1—VI. — Spe-
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von M. üillmer, Dozent, Cöthen (Inhalt).

(Fortsetzung.)

Seite 9. Pamphila comma, Linn.

Nicht die Raupe, sondern das Ei dieses Falters

überwintert; es schlüpft im März.

Seite 11. Carterocephalus sylvius, Knoch.

Die , Mountains of Fenestrella, rare (Kane)*

scheinen betreffs des Vorkommens dieser Art apo-

cryph zu sein ; die Angabe stammt von de Prunner,

Lep. Pod. 1798, S. 67, der ihn im Juni und Juli

fliegen lässf, wo die Flugzeit für Norddeutschland

(Ende Mai, Juni) fast vorüber ist. Ghiliani erwähnt

ihn 1852 nicht.

Seite 12. Genus Chrysophawis, Hübn.

Die Raupen überwintern, ausgenommen die von

alciphron (Wheeler). — Zwar soll nach Asmus

(teste Rössler) das Ei dieses Falters am Stengel von

Ampfer überwintern, doch ist mir dies wenig wahr-

scheinlich, weil der Falter bei Frankfurt a. M.

(teste Koch) rein nur vom 24.— 30. Juni fliegt und

Pastor Mussehl die Raupe schon im April und Mai

auf dem Wiesenampfer (Rumex acetosa) fand. Das

Ei wird demnach im Juli abgelegt und sollte erst

Ende März nächsten Jahres zur Entwicklung ge-

langen, während alle Gattungs-Verwandten über-

winternde Raupen haben ! Hat sich Asmus vielleicht

durch ein unbefruchtetes Ei täuschen lassen ? I Ja

!

Denn Professor G. Stange fand die jung überwin-

ternde Raupe öfter im April und Mai an ßumex
acetosella, bei Tage an der Erde verborgen (vgl.

Macrolep. Friedlands. HI. 1901. S. 3.)

Seite 15. Chrysophanus alciphron var. gor-

dius, Sulzer.

Die Abart des p, bei welcher die Augenreihe

auf der Unterseite der Hinterflügel ganz verschwun-

den ist, und nur noch ein Basalfleck und die drei

zentral gestellten Angenflecke erhalten sind, habe

ich in lit. 1901 schon als ab. evanescens, Gillmer

(n. ab.) bezeichnet. Die beiden p, welche mir

vorlagen, stammten aus der Umgebung von Digne.
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